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Hundeprobleme – Problemhunde: Was nun?
Einzelstunden, Hausbesuche und Gruppenübungen
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	Hilfe – ich habe ein Problem mit meinem Hund
Wir alle wünschen uns einen fröhlichen, sozialkompetenten und gut erzogenen Hund. Doch nicht immer werden unsere Wünsche Wirklichkeit. Für Hundeprobleme gibt es viele Ursachen. Am wenigsten treten Hundeprobleme auf, wenn wir bereits beim Welpen beginnen, unerwünschtes Verhalten zu unterbinden. Hier kann eine gute Hundeschule wertvolle Hilde leisten. Doch wie sieht es aus, wenn wir einen Hund aus dem Tierheim holen und dieser sich erst zu einem späteren Zeitpunkt zu einem Problemhund entwickelt, so dass man sich kaum noch getraut, mit ihm nach draussen zu gehen, den Kontakt mit anderen Hunden meidet oder hilflos bei Ungezogenheiten zuschaut, wie die Situation aus dem Ruder läuft. Hier hilft nur eine fachkundige Hilfe, die nicht nur die Ursache für das Verhalten des Hundes erkennen, sondern die auch angemessen auf den Hundehalter eingehen kann, denn niemand lässt sich gerne Fehler vorhalten. Vergessen Sie aber nicht, dass entgegen den zahlreichen Fernseh-Sendungen schnelle Erfolge sehr selten auftreten. Es braucht viel Geduld vom Hundehalter und vom Hundelehrer. Denn jeglicher Druck oder Drill sind zu meiden. 
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	Die häufigsten Hundeprobleme

Am zahlreichsten treten nach meinen Erfahrungen folgende Hundeprobleme auf:
· Führungsprobleme – der Hund anerkennt Sie nicht als Alpha-Tier und macht meist was er will. Dies ist oft bei Kleinhunden anzutreffen („Primadonna“).
· Trennungsprobleme - der Hund kann z.B. nicht alleine zu Hause oder im Auto gelassen werden.
· Angstprobleme – der Hund ängstigt sich z.B. bei fremden Geräuschen und unbekannten Situationen, er wird leicht zum Angstbeisser. Hier hilft oft eine Bach-Blüten-Therapie.
· Aggressionsprobleme – der Hund zeigt z.B. unerwünschtes Verhalten bei Begegnungen mit Hunden oder Menschen. Desensibilisierungs-Übungen, Bach-Blüten und klare Rangordnung helfen meist weiter. 

· Jagdprobleme – der Hund kann nicht von der Leine gelassen werden, ohne dass er abhaut. Hier arbeiten wir mit der Schleppleinen-Technik, verbessern aber auch die Kommunikation und Hierarchie.
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	Empfehlenswertes Vorgehen

· Trennungsprobleme u.a. verlangen Hausbesuche, um vor Ort das Problem anzugehen.
· Führungsprobleme, Aggressionsprobleme und Jagdprobleme geht man vorteilhaft anfänglich in Einzelstunden an, dann folgen vertiefende Gruppenarbeiten.
Beispiel Jagdverhalten

Viele kleine Hunderassen wurden früher primär zur Jagd im Wald, Feld oder Hof gezüchtet. Wen verwundert, dass sie es auch heute noch nicht lassen können. Dem Jagdverhalten wird vorteilhaft bereits im Welpenalter entgegen getreten. Später kann man dies mit Hilfe der Schleppleinen-Technik angehen. Ebenso sind die Kommunikation und die Rangordnung zu verbessern. Hier sind  Einzelstunden nötig.
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	Beispiel Gruppenübungen

Hier wird primär beim Spielen die Sozialkompetenz unter verschieden grossen Hunden und gleichzeitig die Grundgehorsamkeit vertieft. Dabei versuche ich neue Erkenntnisse der Kynologie, wie die von Jan Fennell („Mit Hunden sprechen, „Mit Hunden leben“) oder Günter Bloch („Die Pizza-Hunde“) so weit wie möglichst zu berücksichtigen und mit meinen eigenen langjährigen Erfahrungen zu kombinieren.
Kontakte:
Oskar F. Stahel, Oskars Hundplausch-schule, Guggenbühlstr. 12, 8304 Wallisellen

Tel: 044 830 43 68 oder 079 344 14 11

oskar_stahel@ohps.ch; www.ohps.ch

	

	Mehr Infos: www.ohps.ch oder hundeschule_wallisellen@ohps.ch 


